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126 D r. M a r t l n  B r a ß .

An die geeheten U ereinsm itglieder.
H e rr  O t t o  H e r m a n n ,  Chef der U ngarischen  O rn ith o lo g isch en  C en tra le  in  

B u d a p e s t, ist zum  auß ero rd en tlich en  u n d  korrespondierenden M itg lied e  u n seres  
V e re in s  e rn a n n t w o rden . Der Vorstand.

KogeMeöhaberei und Kogelschuh.
Non Dr. M a r t i n  B r a ß .

K eine größere F reu d e  kennt d er F re u n d  unserer heimischen V o g e lw e lt, a ls  
w enn er sieht, daß  entw eder seine eignen B estrebungen  a u f  dem G ebiete  des V ogel­
schutzes m it E rfo lg  gekrönt sind oder w enn er a u s  ornithologischen Fachzeitschriften 
von zuverlässigen  B eobachtern  e r fä h r t , wie hier u n d  da durch A u sh än g en  geeigneter 
Nistkästen, durch A n p flan zu n g  von Hecken und  G esträuch, w ohl auch a u s  unbekann ten  
U rsachen die Z a h l  der nützlichen V ögel gewachsen ist. U nd diese F reu d e  ist um  so 
g rö ß e r , a ls  die M e h rz a h l der deutschen O rn ith o lo g e n  seit J a h rz e h n te n  über die 
A bnahm e vieler V o gela rten  beständig K lage fü h r t;  nam entlich  sind es u n te r  manchen 
and eren  m ehrere G ra sm ü ck en a rten , die H eidelerchen, W ach teln  und in  n eu erer 
Z e it  auch die S c h w a lb e n , deren starker Rückgang a u s  den verschiedensten T e ilen  
unseres V a te r la n d e s  gem eldet w ird . S e lb s t an  O r te n ,  w o nach unserm  Erm essen . 
die g en an n ten  V ögel u nd  andere noch heute günstige L ebensbed ingungen  finden 
sollten, lä ß t  sich nicht selten eine geradezu  erschreckende A b nah m e feststellen.

S ich e r ist es schwer, ü b era ll die G rü n d e  au fzu fin d en , die den Wechsel des 
jew eiligen  V ogelbestandes bed ingen; soviel steht jedoch fest, d a ß  der Rückgang in  
der K opfzah l vieler A rten  zum  g ro ß en  T e ile , wahrscheinlich sogar in  allererster 
R eihe , u nserer heute so in tensiv  betriebenen L andw irtschaft und  F o rs tg ä r tn e re i  
zuzuschreiben is t, durch welche Hecken u nd  Feldgehölze , hohle B ä u m e , S ü m p fe  
u nd  ü b e rh au p t alle S ch lupfw inkel u nd  ru h ig en  B ru ts tä tte n  m ehr u nd  m ehr ver­
nichtet w erden. W ie  sollen die V ögel zu r B r u t  schreiten, wie sollen die N estvögel 
und  die eben ausgeflog enen  J u n g e n  aufkom m en , w enn d er V ogel den Blicken 
menschlicher und  tierischer Feinde gegenüber n icht m ehr hinreichend Schutz findet! 
E in  in teressan tes  Gegenstück h ierzu  findet sich in  dem Rückgänge des N o tw ild s tan d es , 
wie er z. B .  in  den H u b e r tu s b u rg e r  F o rsten  bei dem W echsel der H o lza rten , der 
zugleich eine V e rr in g e ru n g  der N a h r u n g .herbeiführte , nachgewiesen ist.

H a t  der M ensch in  den u rsprüng lichen  Z u s tan d  der N a tu r  eingegriffen  u nd  
die V erhältn isse  zum  N achteil der V o g e lw elt abg eänd ert, so ist es n u n  seine P flich t, *)

*) Bergt, v. S c h i m p f s ,  König Albert und das edle Weidwerk.
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